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Eine Heiratsvermittlerin kat das Wort

7^1 it 2 Illustrationen von H. L a u h i

Das Hohel ied vom Fixbesoldefen

Der begehrteste Artikel in meiner
Branche sind die Staatsbeamten.

Sie sind gesucht wie Gold. Warum Mit
einem Postler oder. Eisenbahner ist man

versorgt Den ganzen Tag ist der Mann

auf dem Bureau oder in Stellung. Die

Frau kann machen was sie will, und am

Ende vom Monat kommt der sichere

Gehalt.
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Lis sind Assusdt vus <doid. Murum? Uit
sinsm ?östlsr odsr ûûssndulinsr ist mun

vsrsorAt! Den Aun^sn ?UA ist dsr Uunn
uuk dsm Lursuu odsr in LtsIiunA. vis
I>au k^unn muàsn vas sis vdil, und um

iünds vom Nonut Icomint dsr sielrsrs <Zs-

Iiult.
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Auch die Lehrer gehen weg wie warme
Weggli. Auf Lehrer springen die Töchter.
Ich könnte 1000 Stück haben, in einem

Jahre wären sie alle unter der Haube.
Das gleiche Lied : Gesichertes Einkommen

und Pension. Aber die Lehrer finden
leider meistens ihre Frauen selber. Sie

werden im Töchterchor und im dramatischen

Verein geschnappt.

Kaufleute sind lange nicht so gesucht.
Kaufmann ist ein verpönter Beruf. Warum

Man kann sich alles mögliche darunter

vorstellen. Meistens heisst Kaufmann :

« Ich suche Geld. »

Das ist überhaupt die schwierige Sache

bei den Herren der Schöpfung. Die Herren

wollen nichts als Geld und nochmals

Geld, und wenn man sie fragt, was sie

dafür bieten, werden sie verlegen und

protzen mit ihrer Manneskraft. Letzthin
ist ein Österreicher hier gewesen, der
schon lang in Zürich lebt (in Zürich hat
es nämlich abscheuliche Elemente). Er
sagte, er habe nichts, « aber meine
Tüchtigkeit, das ist doch auch etwas, oder

etwa nicht » Also bei ihm braucht es

nichts, denn er ist tüchtig, aber bei der

Frau, da braucht es Geld
Vi der Herren, welche in mein Bureau

kommen, betrachten die Heirat lediglich
als Möglichkeit, ihre Lage zu verbessern.

Wenn sie bereits eine gute Stelle haben,

muss noch Geld her. Haben sie keine, so

wünschen sie Einheirat.
Auf der andern Seite habe ich 30, 50

Frauen, die ein Geschäft haben, die mir

sagen : « Haben Sie mir nicht einen Mann,

am liebsten einen Beamten in sicherer

Stellung, dann hätte ich einen Rückhalt

gegen die Konkurrenz. »

Also die Frauen, die ein Geschäft

haben, wollen Männer in gesicherter Po¬

sition, und Männer, die keine Stellung
und kein Geld haben, wollen Frauen mit
einem Geschäft, um dort Arbeit zu finden.
Was kann man da machen Eigentlich
sollte sich doch gleich und gleich paaren,
aber jeder will etwas viel Besseres, als

er selbst ist. Wie soll man beide
zufriedenstellen

In vielen Fällen ist es wirklich unmöglich,

zu vermitteln. Jeder zweite Mann,
der keine Stelle hat, kommt und sagt :

« Haben Sie nicht ein Meitschi mit 10—15

Mille, ich will eine Garage auftun. »

Wenn einer nur das Wort Garage
ausspricht, habe ich schon genug. Nach
einem halben Jahr ist das Geld sowieso

kaput.

Wie finanziere ich mein Geschäff

Natürlich gibt es auch Herren mit
gutem Einkommen, Zahnärzte, Mediziner,
Advokaten. Alle diese wollen nicht nur
Geld, sondern viel Geld. Ich habe jetzt
einen Doktor X, einen Patentanwalt. Der

will sein Geschäft vergrössern und sagt
deshalb: «Unter 50,000 kommt gar nichts
in Frage.»

Ein anderer Herr, ein Papierhändler
aus dem Kanton Luzern, suchte eine

Frau, die mindestens Fr. 80,000 in bar
hat. In seinem Fragebogen gibt er als

eigenes Vermögen an : Fr. 50,000
investiert im Geschäft. Nun — wenn er das

Geld im Geschäft hat, so kann das nur
Papier sein. Das ist aber sicher nicht
mehr Fr. 50,000 wert. Aber der Mann hat
Glück gehabt. Nächste Woche heiratet er

eine mit Fr. 145,000 in kuranten Titeln.
Das ist sicher keine Liebesheirat, wenigstens

von seiner Seite aus nicht; aber ich

glaube, die beiden passen ganz schön

zusammen. Er ist 52 und sie 50. Er wird
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Xued dis Lsdrsr Asden vsA vis varms
MsAAii. àk Lsdrsr sprinAsn die Löedtsr.
led dönnts 1009 Ltüed dadsn, in sinsm
dadrs värsn sis ails untsr dsr Lauds.
Las Aisieds Lisd: Lssiedsrtss Lindom-
msn und Lsnsion. Xdsr dis Lsdrsr kindsn

ieidsr insistons idrs Lrausn solder. Lis
vsrdsn à Löedtsrodor und im dramati-
sedsn Vsrsin Assednaxpt.

Laulisuts sind ianAS niât so Assuedt.
Xaukmann ist sin vsrpöntsr Lsrul. Mar-
um? Nan dann sied aüss möglieds darun-

tsr vorstsiisn. Nsistsns dsisst Xaukmann:
« led sueds Lsid. »

Las ist üdsrdaupt dis sedvisriAS Laeds

dsi dsn Lsrrsn dsr LedöpkunA. Ois Lsr-
rsn voiisn niedts ais Lsid und noedmais

Lsid, und vsnn man sis IräAt, vas sis

daiiir distsn, vsrdsn sis vsrisASN und

protxsn mit idrsr Nannssdralt. Lst^tdin
ist sin Lstsrrsiedsr disr Asvsssn, dsr
sedon ianA in buried Isdt (in buried dat
ss näiniied adsedsulieds Lismsnts). Lr
saAts, sr dads niedts, « adsr msins Lüed-

tiAdsit, das ist doed auod etvas, oder

stva niedt » Xiso dsi idm drauedt ss

niedts, dsnn sr ist tüedtiA, adsr dsi dsr

Lrau, da drauedt es Leid!
X dsr Lsrrsn, vsieds in insin iZursau

dommsn, dstraedtsn dis Lsirat isdiAÜed
ais NöAÜoddsit, idrs LaAS 2U vsrdsssorn.
Msnn sis dsrsits sins Auts Ltsiis dadsn,
muss noed Lsid dsr. Ladsn sie dsins, so

vünsedsn sis Lindsirat.
àk dsr andsrn Lsits dads ied 39, 59

Lrausn, dis sin Lssedält dadsn, dis mir

saAön : « Ladsn Lis mir niedt sinsn Nairn,
am iisdstsn sinsn Lsamtsn in siedsrsr

LtsiiunA, dann dätts ied sinsn Lüeddait
ASAEn dis Londurrsn?. »

Xiso dis Lrausn, dis sin Lssedäkt

dadsn, voiisn Nännsr in Assieirortsr Lo-

sition, und Nännsr, dis dsins KtsüunA
und dsin Leid dadsn, voiisn Lrausn mit
sinsm (Zssedakt, um dort Xrdsit ^u iindsn.
Mas dann man da maedsn? LiAöntiied
soiits sied doed gisied und gisied paarsn,
adsr jsdsr viü stvas viel Lssssrss, ais

sr ssidst ist. Mis soü man dsids ^ukris-

dsnstsüsn?

In visisn Laüsn ist ss virdiied unmöA-
üed, ?u vsrmittsin. dsdsr ^vsits Nann,
dsr dsins Ltsiis dat, domint und saAt:
« Ladsn Lis niedt sin Nsitsedi mit 19—15

Nüis, ied viü sins daraus auktun. »

Msnn sinsr nur das Mort LaraZs aus-

sxriedt, dads ied sedon AsnuA. Xaed
sinsm daibsn dadr ist das Lsid sovisso

daput.

^Vis iirisn^isrs !clr mein

Xatüriied Aibt ss aued Lsrrsn mit
Autsm Lindommen, ?adnär?ts, Nsdi^insr,
Xdvodatsn. Xüs disss voiisn niedt nur
Loid, sondern visi Lsid. led dads M?t
sinsn Oodtor X, sinsn Latsntanvait. Osr

viü ssin Lssedätt vsrArösssrn und saAt

dssdaid: «Lntsr 59,999 dommt Aar niedts

in LraAk.»

Lin andsrsr Lsrr, sin Lapisrdändisr
aus dem Lanton Lu?srn, suedts sins

Lrau, dis mindestens Lr. 89,999 in dar
dat. In ssinsm LraAsdoAsn Aidt sr ais

siAönss VsrmöASN an: Lr. 59,999 invs-
stisrt im Lssedält. Xun — vsnn sr das

(Zsid im Lssedält dat, so dann das nur
Laxnsr ssin. Las ist adsr siedsr niedt
msdr Lr. 59,999 vsrt. Xdsr dsr Nann dat
Liüed Asdadt. Xäedsts Moeds dsiratst sr
sins mit Lr. 145,999 in durantsn Litsin.
Las ist siedsr dsins Lisdssdsirat, vsniss-

stsns von ssinsr Lsits aus niedt; adsr ied

Aiauds, dis dsidsn xasssn Aanx sedön ^u-

sammsn. Lr ist 52 und sis 59. Lr vird
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sich's jetzt wohl sein lassen, und sie ist
stolz auf den stattlichen Herrn.

Reiche Frauen und Mädchen sind gar
nicht so selten; aber Frauen mit Geld sind
noch fast unanbringlicher als Frauen ohne

Geld, weil sie meistens unsinnige
Ansprüche machen. Eine Dame, die eine
Million hat, will einen Herrn, der mindestens
zwei Millionen hat. Dazu soll er noch
einen ausgezeichneten Charakter besitzen
und gut präsentieren. Als ob man
immer den Fünfliber und das Weggli haben
könnte

Gestern ist eine Kollegin dagewesen
(die seriösen Heiratsvermittlerinnen arbeiten

sich gegenseitig in die Hände), die
hat eine Dame mit vier Millionen Mitgift.

« Aber », sagte sie, « es ist unmöglich,

sie zu verheiraten; die Person ist
äusserst unsympathisch. Sie behandelt
jeden Menschen von oben herab. Kein
Mensch hält es auf die Dauer in ihrer
Nähe aus. » Leider, das wäre eine schöne

Sache. Die Frau ist 55jährig.

Das gefährliche Alfer
Ältere Damen ohne Geld sind natürlich

viel schwieriger zu placieren als jüngere.
Es melden sich bei mir viel Bureaufräulein,

welche das 30. Jahr überschritten
haben; die sind gar nicht leicht
unterzubringen. Ja, wenn sie sich noch gemeldet

hätten, als sie 23 waren Aber
gewöhnlich kommen sie erst zu den Heirats-

vermittlungsbureaux, wenn das gefährliche

Alter naht. Wie viele Fräuleins in
den 30er Jahren melden sich und sagen :

« Hören Sie, ich bin beim Arzt gewesen,
er hat gesagt, es fehle mir gesundheitlich
nichts, ich müsse bloss heiraten. » Nun,
der Arzt hat leicht eine solche Medizin
verschreiben. Aber diese Arznei kann man
eben nicht bei jedem Apotheker kaufen.

Auch viele Mütter kommen auf
ärztlichen Rat hin und sagen, ihre Tochter
müsse unbedingt einen Mann finden, ihre
Nerven verlangten das.

"Noch schwieriger wird es bei eigentlich
alten Jungfern, 50jährigen Damen, die
sich plötzlich für die Heirat melden. Von
denen weiss man, sie haben bestimmt ihre
Grillen, ihre Katzli, ihre Hundli, ihre
Papageien, an die sie ihr Herz gehängt
haben. Wenn nicht sehr viel Geld da ist,
so ist es schwierig, einen Mann für sie zu
finden, während für eine 50jährige
verwitwete Frau immer noch Chancen da

sind, wenigstens wenn sie eine Wohnung,
ein kleines Geschäft oder ein paar
tausend Franken hinter sich hat und manchmal

sogar ohne das. Kinder sind durchaus

nicht immer ein Hindernis. Ich habe
einmal eine Witfrau mit fünf Kindern
placiert, die sogar die Einschreibegebühr
in drei Raten zahlen musste. Für diese

Frau fand ich ein Bäuerlein im Kanton
Glarus, einen Witwer, der einen kleinen
Bauernhof besass und der die Kinder gut
brauchen konnte.

Mit den Junggesellen, ich meine mit den

Herren im Alter von über 35 Jahren, ist
es das gleiche schwierige Kapitel wie mit
den alten Jungfern. Auch sie haben
bereits ihre Eigenarten und Grillen. Sie sind

gewohnt, vor dem Nachtessen ihr Nierlein
und Leberlein zu essen und jeden Abend

im Wirtshaus zu sitzen und einen Jass

zu klopfen. Diese Herren tun mir eigentlich

leid. Viele von ihnen haben zwischen

20 und 25 Jahren eine Liebschaft gehabt,
die aus irgendeinem Grunde in die Brüche

gegangen ist. Sie trauern jahrelang

darüber, und wenn sie erwachen, sind

sie 40.
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sled's jsllt voll sell lasssn, nnd sis ist
stall all dsn stattliebsn Vsrrn.

Rsiebs vransn nnd Mädebsn sind Zar
niebt so ssltsn; absr brausn mit Vsld sind
noeb tast nnanbrinAÜebsr als vransn obns

Vsld, veil sis msistsns nnsinniAS ^n-
sprüobs maebsn. vins vams, dis sine
Million bat, vill sinsn Vsrrn, dsr mindsstsns
xvsi Millionsn liat. va?n soll sr noeli
sinsn anZAS^siebnstsn Vbarabtsr bssit?.sn

nnd Ant prässntisrsn. ^Is ob man im-

msr dsn vüntlibsr nnd das VVsAAli babsn
bönnts!

Vsstsrn ist sins vollsAin daAsvsssn
(dis ssriössn vsiratsvsrmittlsrinnsn arbsi-
tsn sieb ASASnssitiA in dis vänds), dis
bat sins Dams mit vier Millionsn Mit-
Abt. « ^.bsr », saAts sis, « ss ist nninöA-
lieb, sis 2n vsrbslratsn; dis vsrson ist
änsssrst nns/mpatbisob. Lis bsbandslt
jsdsn Msnsebsn von obsn bsrab. llsin
Msnseb bält ss ant dis Oansr in ibrsr
bläbs ans. » vsidsr, das värs sins seböns

Laebs. vis vran ist 33MbriA.

àltsrs Oamsn obns Vsld sind natürlieb
visl sebvisriAsr ?n plaoisrsn als MnAsrs.
vs msldsn sieb bsi mir visl lZnrsanträn-

Isin, vslobs das 39. dabr nbsrsebrittsn
babsn; dis sind Aar niebt lsiebt nntsr-
^nbrinAsn. da, vsnn sis sieb noeb Asinsl-
dst bättsn, als sis 23 varsn! ^.bsr AS-

vöbnlieb bommsn sis erst ^n dsn vsirats-
vsrmittlunAsbnrsanx, vsnn das Askäbr-
liebs ^.ltsr nabt. 'Ms visls vränlsins in
dsn 39sr dabrsn msldsn sieb nnd saAsn:
« vörsn Lis, iob bin bsim à?t Asvsssn,
sr bat ASsaAt, ss ksbls mir Assnndbsitlieb
niebts, iob müsss bloss bsiratsn. » vnn,
dsr à?t bat lsiebt sins solebs Nsdllin
vsrsobrsibsn. ^.bsr disss à?nsi bann man
sbsn niebt bsi jsdsm ^.potbsbsr kautsn.

àeb visls Aüttsr bommsn all är^t-
livbsn vat bin nnd saASn, ibrs voektsr
müsss nnbsdinAt sinsn Mann kindsn, ibrs
vsrvsn vsrlanAtsn das.

"bloeb sebvisriAsr vird ss bsi siAsntlieb
altsn dunAksrn, 39MbriAsn vamsn, dis
sieb plöt^liob tür dis vsirat msldsn. Von
dsnsn vsiss man, sis babsn bsstimint ibrs
tlrillsn, ibrs Ivat^li, ibrs vnndli, ibrs
vapaAsisn, an dis sis ibr Vsr2 AsbänAt
babsn. Msnn niebt ssbr visl Vsld da ist,
so ist ss sebvisriA, sinsn Mann tür sis ?n
kindsn, väbrsnd kür sins 39MbriAs vsr-
vitvsts vran immer noeb vbanesn da

sind, vsniAstsns vsnn sis sins MobnnnA,
sin blsinss Vssebäkt odsr sin paar tan-
send vranbsn bintsr sieb bat nnd manob-
mal soAar obns das. llindsr sind dnreb-
ans niebt immsr sin vindsrnis. lob babs
einmal sins Mtkran mit tnnt vindsrn
plaeisrt, dis soAar dis vinsebrsiböAsbübr
in drsi vatsn ?ablsn mnssts. vür diese

vran tand iob sin lZänsrlsin im vanton
VIarns, sinsn Mtvsr, dsr sinsn blsinsn
lZansrnbok bssass nnd der dis vindsr Ant
branebsn bonnts.

Mit dsn dnnAAsssllsn, iob msins mit dsn

vsrrsn im ^.ltsr von nbsr 33 dabrsn, ist
ss das Alsiebs sebvisriAS vapitsl vis mit
dsn altsn dnnAksrn. àeb sis babsn bs-

rsits ibrs viAsnartsn nnd Vrillsn. Lis sind

Asvobnt, vor dsm vaebtssssn ibr visrlsin
nnd vsbsrlsin ssssn und ^'sdsn ^.bsnd

im Mrtsbans ^u sitîisn nnd sinsn dass

2N blopksn. visss vsrrsn tun mir eiASnt-

lieb lsid. Visls von ibnsn babsn ?visebsn
2t) nnd 23 dabrsn eins visbsebatt Akbabt,

dis ans irAEndsinsm Vrunds in dis Lrü-
obs ASAanAsn ist. Lis transrn jsbrslanA

darübsr, nnd vsnn sis srvaebsn, sind

sis 49.
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Auch reiche Damen sind nicht immer leicht an den Mann zu bringen

Einfacher ist es bei den Witwern. Warum

Die Mädchen sagen sich, ein Witwer
ist verständig. Er hat von seiner bisheri¬

gen Frau sicher gelernt, wie man mit
Frauen umgeht. Er ist nicht verwöhnt,
und weiss es zu schätzen, wenn eine Frau

29

^tnâ reiche SMÄ »îâê àme?' êeic/lt «>î cke»» Mamm b^MAS»

Liàâor ist es ksi àsn 'WitvsrQ. ^Var-

uni? Ois Nâààsii suAsu sied, sin ^Vitvsr
ist vsrstg,iiàÌA. ür dat von ssiusr disdsri-

KSQ I^rau sioksr Aslsrut, vis iug.ii mit
brausn umAskt. Lr ist niât vsrvölmt,
imà vsiss ss 211 sodät^sii, vsuu sius k'rgu
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einen etwas verträglichem Charakter hat
als seine bisherige.

Geschiedene nehmen meistens wieder
Geschiedene, oder Witwer Witfrauen.
Wenn übrigens die Frau zum zweitenmal

heiratet, macht sie immer mehr Ansprüche

als das erstemal. Ist der erste Mann
ein Techniker gewesen, so muss der
zweite mindestens ein Ingenieur sein.

Amor am Werk
Wie geht es auf einem Heiratsvermitt-

lungsbureau zu
Ich will einen typischen Fall erzählen :

Vor einer Zeit habe ich eine Vorstellung

zwischen einem Polizisten und einem
Mädchen gehabt. Der Polizist ist geschieden

und hat ein Kind. Er sucht schon

längere Zeit. Bis vor einem Monat hat
er mir fast jeden Tag angeläutet ob

nichts in Sicht sei. Ich habe ihm dann
endlich sagen können, dass ich ein Fräulein

für ihn bestellt habe, er solle am
nächsten Vormittag um 10 Uhr bei mir
vorsprechen. Das Fräulein war eine

Verkäuferin, 34jährig (er ist 38) mit 15,000

Franken Erspartem. Sie war momentan
ohne Stellung und wollte bei dieser

Gelegenheit rasch schauen, ob sie mit dem

Heiraten vorwärtsmachen könne.
Ich stellte die beiden einander vor :

« Herr Weber, Fräulein Kunz. »

Er : « So, ja Sie sind ja auch da wegen
dem gleichen wie ich, nicht wahr Fräulein

Kunz So ja, das freut mich, Sie

näher kennenzulernen. »

Sie : « Ja eben, es freut mich auch ...»
Pause.

Er : « Ja, was meinen Sie, wir könnten
es ja einmal probieren, nicht wahr Fräulein,

wie wäre es, wenn wir uns einmal
näher kennenlernen würden Die nähern

Angaben von mir haben Sie ja schon. Da

wissen Sie doch Bescheid. Ihre Verhältnisse

kenne ich auch. Es würde mir so

passen. Es ist wie gemacht für mich. »

Sie : « Ja, ich weiss, Sie sind geschieden

und haben einen 8—9jährigen Buben.

Aus was für einem Grund eigentlich »

Er : « Aus was für einem Grund Î Wie
meinen Sie das »

Sie : « Ja warum sind Sie auseinander

»

Er : « Aha, warum ich geschieden bin
0, das ist allerhand. Glauben Sie, wenn
eine Frau mit einem andern geht, dann
sei es einem noch wohl Meine Frau ist
nachts, wenn ich im Dienst war, immer
mit andern fort, hat auch nicht gekocht,
nichts Rechtes wenigstens. Da kann es

einem vergehen, verheiratet zu sein. Das

kann ich doch als Polizist nicht annehmen,

wo es gerade meine Aufgabe ist,
solche Fälle zu überwachen. »

Sie : « So ja, und jetzt »

Er : « Jetzt suche ich eine rechte Frau,
die mich nicht am Seil herunterlässt. »

Als das Gespräch soweit war, sagte
ich : « Ich lasse Sie jetzt allein und gehe
auf mein Bureau. »

Nach einer Viertelstunde klopft es an
der Türe und der Polizist sagte, er gehe

jetzt noch schnell zu einem Kaffee und
lade das Fräulein ein.

Am andern Tag kam ein Telephon vom
Polizist. Er sagte : « Die Sache ist jetzt
ad acta, das Fräulein passt mir sehr gut.»
Auf Weihnachten haben sie sich verlobt.
Es gibt ein hübsches Paar.

Bis ich die Leute, die sich bei mir melden,

richtig kenne, muss ich oft 2—3mal

mit ihnen reden. Ich mache es nicht wie

jene Heiratsvermittlungsbureaux, die nur
mit Adressen arbeiten. Da ist einer, im
Kanton Solothurn, der immer inseriert.
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kiusu stvas vsrträKliobsru (lbarabtsr bat
ais ssius bisbsriAS.

llssobisàsus usbmsu msistsus visàsr
(lssobisàsus, oàsr Mitvsr Mitlrausu.
Msuu übri^sus àis vrau Turn Tvsitsumal
bsiratst, maobt sis immsr msbr Vusprü-
ob s ais àas srstsmai. Ist àsr srsts Nauu
siu vsobuibsr Asvsssu, so moss àsr
Tvsits miuàsstsus sin luAsuisur ssiu.

^luor sm

Mis Köbt SS aul siusm llsiratsvsrmitt-
luuKsbursau TU?

là viii siusu tzspisobsu vall srTâblsu:
Vor siusr ^sit babs iob sins Vorstsl-

iuu^ Tvisobsu siusm voliTistsu uuà siusm
Uâàobsu Asbabt. vsr voiiTist ist Assobis-
àsu uuà bat siu Xiuà. vr suât sobou

läuKsrs 2sit. Lis vor siusm Zlouat bat
sr mir last jsàsu va^ auAsläutst ob

uiobts in Liobt ssi. lob babs idm àauu
suàiiob sasssu böuusu, àass lob siu llräu-
lsiu lür ibu bsstsllt babs, sr soils am
uäobstsu Vormittag um 10 llbr dsi mir
vorsprsobsu. Das vräulsiu var sius Vsr-
bâuksriu, 34jäbriss (sr ist 38) mit 13.000

vraubsu vrspartsm. Lis var momsutau
okus LtsiluuA uuà vollts bsi ciisssr Vs-

IsKsubsit rasob sobausu, ob sis mit <lsm

Ilsiratsu vorvärtsmaobsu böuus.
lob stsllts àis bsicìsu siuauàsr vor:
« Ilsrr Msbsr, vräulsiu l^uuT. »

vr : « 80, ja 8is siuci ja auob àa vsxsu
cism Kisiobsu vis iob, uiobt vabr vräu-
lsiu XuuT Lo ja, àas krsut miob, 8is
uäbsr bsuusuTulsrusu. »

Lis : « 4a sbsu, ss lrsut miob auob...»
vauss.

vr : « 4a, vas msiusu Lis, vir böuutsu
ss ja siumal probisrsu, uiobt vabr vräu-
lsiu, vis värs ss, vsuu vir uus siumal
uäbsr bsuusuisrusu vûràsu? l)is uäbsru

Vu^absu vou mir babsu Lis ja sobou. Da

visssu Lis âoob Lssobsià. Ibrs Vsrbält-
uisss bsuus iob auob. vs vûràs mir so

passsu. bis ist vis Asmaobt lür miob. »

Lis : « 4a, iob vsiss, Lis siuà g'ssobis-

àsu uucl babsu siusu 8—Ojäbri^su lZubsu.

Vus vas lür siusm Vruuà siAsutliob »

vr : « Vus vas lür siusm (lruuà Mis
msiusu Lis «las »

Lis : « 4a varum siuà Lis aussiuau-

àsr »

vr : « Vba, varum iob Zssobisàsu biu
O, àas ist aiisrbauà. (Zlaubsu Lis, vsuu
sius vrau mit siusm auàsru Asbt, àauu
soi ss siusm uoob vobl? Nsius vrau ist
uacbts, vsuu iob im Oisust var, immsr
mit auàsru kort, bat auob uiobt Asboobt,
uiokts vsobtss vsui^stsus. l)a bauu ss

siusm vsrAsbsu, vsrbsiratst Tu ssiu. l)as
bauu iob àoob ais voliTist uiobt auusb-

msu, vo ss Asraàs msius VulAabs ist,
solobs välis Tu übsrvaobsu. »

Lis : « Lo ja, uuà jstTt »

vr : « 4stTt suobs iob sius rsobts llrau,
àis miob uiobt am Lsil bsruutsrlässt. »

Vis àas (lsspräob sovsit var, saAts
iob : « Iob lasss Lis jstTt allsiu uuà xsbs
aul msiu IZursau. »

blaob siusr Visrtslstuuàs blopkt ss au
àsr vürs uuà àsr voiiTist saxts, sr Asbs

jstTt uoob sobusii Tu siusm Laklss uuà
iaàs àas llrâulsiu siu.

Vm auàsru va^ bam siu vslspbou vom
lLoliTist. Lr sa^ts : « vis Laobs ist jsàt
acl Kots, àas vräulsiu passt mir ssbr Zut.»
Vul Msikuaobtsu babsu sis siob vsrlobt.
Ls ^ibt siu bübsobss vaar.

IZis iob àis vsuts, àis siob bsi mir msl-

àsu, riobtiA bsuus, muss lob okt 2—3iual
mit ibusu rsàsu. lob maobs ss uiobt vis
jsus IIkiratsvsrmittluuAsbursaux, àis uur
mit Vàrssssu arbsitsu. Oa ist siusr, im
biautou Lolotburu, àsr immsr iussrisrt.
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Er arbeitet so : Er gibt den Herren für
15 Franken 15 Adressen. Ob sie passen
oder nicht passen, darauf schaut er nicht.
Wenn die Herren mit den Adressen nicht
zum Ziele kommen, dann verkauft er
eben eine neue Serie. Die Frauen bezahlen

nichts, wie bei den Maskenbällen. Auf
diese Weise bekommt er viele Adressen

von heiratslustigen Frauen. Aber für
feinere Kreise passt dieses System nicht.

Eine bessere Dame hat mir einmal
erzählt, dass sie sich bei diesem Vermittler
gemeldet habe. Sie wohnte im 1. Stock.
Nun kamen jeden Tag ein paar einfache
Männer die Treppe herauf, zuerst ein

Maurer, dann ein Schlosser ohne Arbeit,
einmal ein Teppichleger. Die Männer, die

diese Adressen bekommen, klopfen halt
dann die Häuser ab.

Fixe Ideen

Ich verdiene hauptsächlich an den
zustande gekommenen Heiraten. Natürlich
bezahlen meine. Kunden auch eine

Einschreibegebühr, Herren Fr. 10, Damen
Fr. 5. Den Hauptverdienst mache ich aber
beim Zustandekommen einer Ehe, je nach
den Vermögensverhältnissen Fr. 50—500.

Einmal hatte mir eine Frau nur Fr. 5

gegeben und ich konnte nicht einmal
etwas machen. Ich sagte dann zu ihr :

« So, fünf Franken ist Ihnen Ihr Mann

wert »

Die speziellen Wünsche der Leute, die

lernt man nur bei Besprechungen kennen.
Viele meinen, der Löwe passt nicht zum
Fisch. Das ist astrologisch zu verstehen.
Da kommt eine Frau und sagt : « Bringen

Sie mir einen Mann, er kann sein

was er will, aber er darf kein Wassermann

sein. Mein Geburtstag passt nicht
zu einem Wassermann. » Eine andere

Frau will keinen, der eine Waag ist. Einmal

kam eine ältere Dame und begrüsste
mich mit den Worten : « Hören Sie, ich
möchte gerne eine Jungfrau. » Es dauerte

einige Zeit, bis ich merkte, dass sie einen

Mann suchte, der im Sternbild der Jungfrau

geboren war.
Das sind eben Ideen von Leuten, gegen

die schwer anzukämpfen ist. Es gibt auch

genug solche, welche das Geburtsdatum
des Zukünftigen auf die Stunde genau
wissen wollen, damit sie ein Horoskop
machen lassen können. Zu diesem Zweck
habe ich eine Zeitlang in den Fragebogen
Angabe der Stunde der Geburt verlangt.
Das hat aber zu furchtbaren
Umständlichkeiten geführt. Die Fragebogen muss-
ten immer wieder zur Ergänzung
zurückgeschickt werden.

Dann haben die Leute ihre fixen Ideen
über bestimmte Berufe. Es ist nicht zum

glauben, zu den schlechtesten Berufen
gehören Landwirte und Metzger. Keine

junge Frau will in eine Metzg.
« Behüte mich der Herrgott », heisst

es, « den ganzen Tag in die kalte Metzg
hineinstehen Um keinen Preis »

Dazu kommt, dass die Metzger gewöhnlich

etwas Geld wollen. Metzger- und
Bäckerstöchter würden zwar das nötige
Kapital oft besitzen. Aber die Metzgerstöchter

wollen nicht in eine Metzg, die

wollen oben hinaus. Und die Bäckerstöchter

mögen den Fleischgeruch nicht.

Ich muss deshalb den Mädchen bei ihren

Überlegungen manchmal etwas nachhelfen

und durch die Blume etwas andeuten.

Ich sage jeweils : « Was habt ihr von
einem Beamten, der nicht mehr als 500

Franken im Monat verdient Da heisst

es nämlich rechnen, wenn der zwanzigste
vorbei ist. Aber bei einem Metzger, da
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à arbsitst so: Or gibt àsn Olsrrsn kör

13 Oranksn 15 ^.àrssssn. Ob sis passsn
oàsr niedt passsn, àarauk sedaut sr niedt.
Wsnn àis Osrrsn mit àsn ^.àrssssn niedt
?um Oisls kommsn, àann vsrkaukt sr
sbsn sins nous Lsris. Ois Orausn ds^ad-

isn niedts, vis ksi àsn Nasksndällsn. àk
àisss Weiss dskommt sr visls ^ârssssn
von dsiratslustigsn Orausn. I^dsr kür

ksinsrs Xrsiss passt àissss L^stsm niedt.

Oins dssssrs Oams dat nrir sinmal sr-

?ädlt, àass sis sied dsi àisssm Vermittler
gsmslàst dads. Lis vodnts im 1. Ltoek.

àn kamsn jsàsn lag sin paar sinkaeds

Nännsr àis Orspps dsrauk, Zuerst sin

Naursr, àann sin Ledlosssr odns ^rdsit,
sinmal sin Osppiodlsgsr. Ois Nännsr, àis
àisss ^.àrssssn bskommsn, klopksn dalt
àann àis Olaussr ad.

I-ixs Iclssn

led vsràisns dauptsäodliod an àsn ^u-
stanàs gskommsnsn Olsiratsn. Olatürliod
bs^adlsn insins Oiunâsn aued sins Oin-

sedrsibsgsdüdr, Osrrsn Or. 10, Oamsn
Or. 5. Osn Oauptvsràisnst masks ied absr
dsim ^ustanàskommsn sinsr Ode, ^s naed

àsn Vsrmögsnsvsrdältnisssn Or. 50—500.

Oinmal batts mir sins Orau nnr Or. 5

gsgsbsn nnà ied konnts niedt sinmal
stvas maedsn. led sagts àann ^u idr:
« Ko, künk Oranksn ist Idnsn Idr Nann

vsrt! »

Ois spsOsllsn Wünseds àsr Osuts, àis
Isrnt man nur dsi lZssprsodungsn ksnnsn.
Visis msinsn, àsr Oövs passt niedt ?um
Oised. Oas ist astrologised ?u vsrstsdsn.
Oa kommt sins Orau nnà sagt : « lZrin-

Asn Lis mir sinsn Nann, sr kann ssin

vas sr vill, absr sr âark ksin Wasssr-

mann sein. Nein Osdurtstag passt niodt
2U sinsm Wassermann. » Oins anàsrs

Orau vill ksinsn, àsr sins Waag ist. Oin-
mal kam sins ältsrs Dams nnà bögrüssts
mied mit àsn Worten : « Oärsn Lis, ied
möedts gsrns sins àungkrau. » Os àausrts
sinigs Osit, dis ied msrkts, àass sis sinsn
Nann suedts, àsr im Ltsrndilà àsr àung-
krau geboren var.

Oas sinà sdsn làssn von Osutsn, gsgsn
àis sedvsr an^ukämpksn ist. Os gibt aued

genug soleds, vsleds àas Osdurtsàatum
àss ^ukünktigsn auk àis Ltunàs genau
visssn vollen, àamit sis sin Horoskop
inaedsn lassen können, ^u àisssm Ovsok
dads ied sins ^sitlang in àsn Oragsbogsn
Vngabs àsr Ltunàs àsr Osdurt vsrlangt.
Oas dat absr ?u kurektbarsn Omstanâ-

liedksitsn gskiikrt. Ois Oragsbogsn muss-
ten iinmsr visàsr ?ur Orgän^ung ^urüok-

gssediekt vsràsn.

Oann dabsn àis Osuts idrs kixsn làssn
ödsr bestimmte lZsruks. Os ist niedt ?um

glaubsn, 2u àsn sedlsedtsstsn lZsruksn gs-
dörsn Oanàvirts unà Nsàgsr. Osins

jungs Orau vill in sins Nst?g.
« lZsdüts mied àsr llsrrgott », dsisst

ss, « àsn ganzen Vag in àis kalts Nst?g
dinsinstsdsn? llm ksinsn Orsis »

Oa?u kommt, àass àis Nàgsr gsvodn-
lied stvas Oslà vollen. Nst^gsr- unà
lZäeksrstöedtsr vûràsn ?var àas nötige
Oapital okt dssàsn. ^.dsr àis Nst^gsrs-
töedtsr vollen niedt in sins Nàg, àis
vollen oben dinaus. llnà àis lZäeksrstöedtsr

mögsn àsn Olsisedgsruod niedt.

Ied muss àssdald àsn Nâàedsn dsi idrsn
Ödsrlsgungsn manedmal stvas naeddsl-
ksn unà àured àis lZlums stvas anàsutsn.
led sags jsvsils : « Was dadt idr von
sinsm lZsamtsn, àsr niodt msdr als 500

Oranksn im Nonat vsràisnt? Oa dsisst

es nämlied rsednsn, vsnn àsr ^van^igsts
vordsi ist. ^.dsr dsi sinsm Nst^gsr, àa
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gibt es keine knappen Tage, Bargeld ist
immer da. »

Es gibt allerdings vernünftige
Personen, die das Reizvolle am Metzger
erkennen. Kürzlich hat sich eine gemeldet
mit Fr. 30,000 Erspartem, welche sagte :

« Es darf nur ein Metzger sein, etwas
anderes kommt nicht in Frage. » Das ist
eine Köchin, die schon 25 Jahre für 300

Personen kocht und die Gelegenheit
gehabt hat zu sehen, was in einer Metzgerei
verdient wird. Die sagt sich : wenn man
da zehn Jahre schafft, hat man, was man

braucht, was auch richtig ist.

Auch unter den Bauernsöhnen herrscht
direkt Not, weil sie keine Bauerntöchter
mehr finden. Was wollen Sie, das ist die

Landflucht, eine Zeiterscheinung Die
Bauerntöchter wollen in die Stadt heiraten.

Man bringt sie schliesslich gut ab,

man weiss, was man hat. Gerade letzthin
habe ich eine placiert. Der Yater ist
Grossrat und das Mädchen hat alle Kurse

genommen, die man überhaupt nehmen

kann, sprachliche, musikalische,
hauswirtschaftliche. Sie ist vielleicht nicht so

geschliffen wie eine städtische Dame, aber

das macht dort nichts, wo sie jetzt ist,
sie ist nämlich in Zug. Die Bauerntöchter
wollen nicht aufs Land und die Mädchen

aus der Stadt wollen noch weniger aufs

Land. Dienstmädchen, Fabrikangestellte,
welche die schönsten Partien machen

könnten mit gutgestellten Bauernsöhnen,
wollen einfach nicht aufs Land. Da müssen

deutsche Mädchen aushelfen. Die sind
nicht so dumm. Sie wissen, es ist besser

einen währschaften Bauernsohn auf dem

Land zu heiraten, als einen Proletarier
in der Stadt.

Jeder sollfe ein Kinoheld sein
Mit der Zeit bekommt man im Vermitteln

Übung. Man merkt, welche

zusammenpassen und welche nicht. Gleiche

finanzielle Bedingungen vorausgesetzt,
haben natürlich die Hübschern den Vorteil,

das ist ja logisch. Aber im allgemeinen

kommt es weniger auf die Schönheit

an, als auf die Art, wie sich jemand gibt.
Die Serviertöchter zum Beispiel gehen
meistens schlank ab. Warum Sie

verstehen es, sich anzuziehen und sind
gewohnt, mit Herren umzugehen. Die Herren

schauen viel darauf, ob eine elegant
ist. Die meisten Mädchen sind zu bescheiden,

sie gehen nicht aus sich heraus, und
machen nichts aus sich. Ein flottes
Mädchen, das tiptop beieinander ist, hat dreimal

soviel Chancen als eine einfache

Tochter, die zehnmal tüchtiger im Haushalt,

dafür aber schüchtern ist. Die
Mädchen, die in Tanz- und Vergnügungslokalen

herumgekommen sind und deswegen
Schliff haben, sind viel leichter unterzubringen

als brave Dienstmädchen oder
Mädchen vom Lande, die schüchtern und

ungehobelt sind. Diese haben dann
gewöhnlich noch die Idee, nur einen heiraten

zu wollen, der selbst Schliff hat.

Und bei den Männern ist es ja die

gleiche Sache. Gerade die mit gutem
Charakter gefallen oft nicht. « Er wäre ganz
recht, wenn er nur nicht so bäurisch
wäre », sagen mir die Mädchen. Und

wenn ich meine, die Hauptsache sei doch

schliesslich, dass einer einen guten
Charakter und etwas Erspartes hat, dann
heisst es : « Ja, aber ich möchte doch

nicht mit ihm heimgehen, meine Schwester

hat einen so netten Mann und ich
komme jetzt mit einem solchen heim. »

Diese übertriebenen Ansprüche sind
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Aidt 68 dsins dnappsn OaAS, OarZsià ist
immsr âa. »

Os Aidt aiisràin^s vsrnnnktiZs Osr-

80NSN, àis àas ksi^voiis am Zlst^ASr sr-
dsnnsn. Xnr^iiod dat sied eins Asmsiàst
Mt Or. 30,000 Orspartsm, vsiods sassts:
« Os âark nur sin Uöt?Asr sein, stvas an-
àsrss Oommt niodt in Ora^s. » Oas ist
sins Oöodin, àis sodon 23 àadrs kür 300

Osrsonsn Ooedt nnà àis OsisZsndsit As-

dadt dat ?in ssdsn, vas in sinsr Nst^Ksrsi
vsràisnt virà. Ois sa^t sied: vsnn man
àa ?sdn àadrs sodakkt, dat man, vas inan
dranodt, vas anod riodtiA ist.

àod nntsr àsn Lansrnsödnsn dsrrsodt
àirsdt diot, vsii sis dsins Oansrntöodtsr
msdr kinâsn. Mas volisn Lis, àas ist àis

Oanàkinodt, sins ^sitsrsodsinnnK! Ois
Lausrntöedtsr voiisn in àis Ltaàt dsira-
tsn. Uan dringt sis sediisssiiod ^nt ad,

inan vsiss, vas inan dat. Osraàs ist?tdin
dads iod sins piaeisrt. Osr Vatsr ist
Orossrat nnà àas Nâàedsn dat ails Onrss

Asnommsn, àis rnan ndsrdanpt nsdrnsn

dann, spraodiiods, mnsidaiisods, dansvirt-
sodaktiiods. Lis ist visilsiodt niedt so As-
sodiikksn vis sins stâàtissds Oams, adsr
àas inaodt àort niodts, vo sis jsOt ist,
sis ist nämiiod in ZinA. Ois Oansintöedtsr
voiisn niedt anks Oanà nnà àis Nâàodsn

ans àsr Ltaàt voiisn nood vsni^sr anks

Oanà. Oisnstinâàedsn, OabridanASstsiits,
vsiods àis sodönstsn Oartisn inasdsn
dönntsn mit Antxsstsiitsn Lansrnsödnsn,
voiisn sinkaod niedt anks Oanà. Oa inüs-

sen àsutseds Nâàedsn ansdsiksn. vie sinà
niedt so ânnun. Lis visssn, ss ist besssr

sinsn vädrsedaktsn Lansrnsodn ank àsin
Oanà 2N dsiratsn, ais sinsn Oroistarisr
in àsr Ltaàt.

jeàsr zc>!Iis s!o I^ir>c>i>s!ci zsio
Nit àsr ^sit dsdoinint man iin Vsrmit-

tsin OdnnA. Nan insrdt, vsieds 2nsam-

msnpasssn nnà vsieds niedt. Oisieds
kinan^isiis LsàinAnnKsn voransAsssvt,
dadsn natnriiod àis Oüdsodsrn àsn Vor-
tsii, àas ist ja iog'isod. Vdsr iin aiiZsinsi-
nsn doinmt ss vsniASr ank àis Ledöndsit

an, ais ank àis ^.rt, vis sied jsmanà ssidt.

Ois Lsrvisrtöodtsr ^nin Lsispisi Asdsn
msistsns sediand ab. Marnin? Lis vsr-
stsdsn ss, sied an2n?isdsn nnà sinà xs-
vodnt, rnit Osrrsn nmxnAsdsn. Ois Ilsr-
rsn sedansn visi àarank, od sins sisZant
ist. Ois meisten Nâàodsn sinà ^n dssodsi-

àsn, sis Asdsn niedt ans sied dsrans, nnà
inaedsn niodts ans sied. Oin kiottss Aaà-
odsn, àas tiptop dsisinanàsr ist, dat àrsi-
inai sovisi Odanesn ais sins sinkaods

Ooedtsr, àis ?sdnmai tnedti^sr im vans-
dait, âaknr adsr sodnodtsrn ist. Ois Naà-
edsn, àis in Oan^- nnà VsrAnÜAnnAsioka-
isn dsrnm^sdommsn sinà nnà àssvsAsn
Lediikk dadsn, sinà visi isiedtsr nntorxn-
brinAsn ais dravs Oisnstmâàeksn oàsr
Nâàodsn vom Oanàs, àis sodnedtsrn nnà

unAsdodsit sinà. Oisss dadsn àann ^s-
vödniiod nood àis làss, nur sinsn dsira-
tsn ^n voiisn, àsr ssibst Lediikk dat.

Onà dsi àsn Nännsrn ist ss ja àis

^isieds Laeds. Osraàs àis mit ssntsm Oda-

radtsr Akkaiisn okt niedt. « Or värs Aan^
rsedt, vsnn sr nnr niedt so dänrisod

värs », saisir mir àis Uâàodsn. Onà

vsnn iod msins, àis Oanptsaods ssi âood

sediisssiied, àass sinsr sinsn xntsn Oda-

radtsr nnà stvas Orspartss dat, àann
dsisst ss : « àa, adsr iod möodts àoed

niodt mit idm dsimAsdsn, msins Lodvs-
stsr dat sinsn so nsttsn Nann nnà iod

domms jst^t mit sinsm soiodsn dsim. »

Oisss ndsrtrisdsnsn àsprneds sinà
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auch ein Zeichen der Zeit, daran ist das

Kino schuld.

Schon manchen habe ich durch die

Blume darauf aufmerksam gemacht, dass

er mehr auf sein Äusseres geben müsse.

« Hören Sie », habe ich ihm gesagt, « Ihr
Kragen ist sehr hübsch, eine gute
moderne Form, sie existiert auch in weiss. »

Gewöhnlich sind dann die Leute noch

beleidigt.

Alle Mädchen wollen grosse Männer

heiraten; auch wenn sie selbst die kleinsten

Kröten sind, so schwärmen sie für
grosse Männer. Aber dafür kann ein

Mann schliesslich nichts, dass er klein ist.
Aber dafür ist er verantwortlich, wenn
er sich wie ein Tölpel aufführt. Gerade

die Tüchtigsten sind besonders linkisch.

Wie's gemacht wird

Ich gehe mit meiner Vermittlung ganz
individuell vor. Manchmal merkt der
Ehekandidat überhaupt gar nicht, um
was es geht. Da habe ich z. B. in St. Gallen

eine Tochter aus einer AG., sehr

reich, anfangs der Zwanziger. Sie sollte
das Geschäft von ihrer Mutter übernehmen,

hat aber kein Interesse dafür. Deshalb

meldet die Mutter die Tochter bei

mir an, weil sie will, dass diese einen

heiratet, der die Firma übernehmen kann.
Sie sagt mir nun ganz genau, was in

Frage kommt (nicht für die Tochter,
sondern für das Geschäft). In Frage kommt

nur ein Geschäftsherr, welchem bei Kon-
venienz Einheirat geboten ist. Ich mache

ein entsprechendes Inserat, auf das sich

50 Herren melden. 35 davon werden
ausgeschieden, die übrigen 15 zu der Mutter
bestellt. Einer nach dem andern wird
zum Mittagessen eingeladen und der
Tochter als Geschäftsfreund der Mutter

vorgestellt. Jeder muss das heilige
Versprechen abgeben, nie etwas über die

Vermittlung zu verraten; Wenn nun einer
der Herren der Mutter und der Tochter

gut gefällt, wird er noch einmal eingeladen

und dann hakt die Sache ein. So

wird es gemacht.

Oder : Ich hatte ein 27jähriges Mädchen

aus Schaffhausen mit nachweisbar

greifbaren 220 Mille. Diese hatte ich einem

Zürcher Herrn zugedacht. Die Tochter ist
mir von einer Zürcher Dame, einer ganz
privaten Vermittlerin angemeldet. Ich
arrangiere nun ein Rendez-vous in einer

Konditorei in Aarau. Jene Vermittlerin
geht « zufällig » in diese Konditorei, wo
« zufällig » mein Klient in meiner Begleitung

sass. Alte Bekannte trafen sich also

zufällig. Der Herr wollte nachher einen

Ausflug machen, wir altern Damen, die

Kollegin und ich, waren nicht dafür zu

haben, wir hatten uns sonst noch viel zu

sagen. So lud der Herr die junge Dame

zu einer Fahrt auf den Weissenstein ein.

Dort soll zu Nacht gespiesen worden
sein. Zwei Tage darauf erhielt ich eine

Karte von dem Herrn, dass er einen sehr

schönen Tag verlebt habe, und meine

Kollegin schrieb mir, die Sache sei in
Butter. Hier hat nur der Herr gewusst,
dass es sich um eine Vermittlung handelt,

die Dame nicht.

Es gibt sogar viele Fälle, wo keiner
der Ehekandidaten weiss, um was es

geht. Vor zwei Jahren verliebte sich ein

Lehrer unsterblich in eine Kaufmannstochter.

Beide hielten die Sache vor ihren
Eltern geheim, obschon die beiden Elternpaare

die Sache durch die Heiratsvermittlung

eingefädelt hatten. Die jungen
Leute gingen 1% Jahre miteinander. Die

Mutter der Tochter wurde schon unge-
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auek sin ^sieksn àsr ?>sit, àarau ist àas

Oiuo sekulà.

Lokou mausksu kabs iek àurek àis
IZlums âarauk aukmsrksam Asmaekt, àass

sr mskr auk sein àsssrss xsksu illüsss.
« Oörsn Lis », kaks iek ikm Zesa^t, « Ikr
Ora^su ist sskr küksek, sills K'uts mo-
àsrus Oorm, sis sxistisrt auek ill vsiss. »

Osvölmliek siuà àarm àis Osuts uoek

kslsiàiAt.

Mis Nâàeksn vollsn ^rosss Nällusr
ksiratsn; auek vsuu sis ssibst àis klsin-
stsil Orötsu sinà, so sekvärmsu sis kür

Arosss Närmsr. Vksr àakûr kann sill
Naim soklisssliok niekts, àass sr klsiu ist.

Vksr àakûr ist sr vsrautvortliok, vsnn
sr siek Ms sin Oölpsl aukkükrt. Osraàs
àis OüektiAstsu sillà kssouàsrs linkisok.

gemsciik v,îrà

Iek Asks Illit msillsr VsrmittlullA Aall2
illàiviàusii vor. Nanekmal msrkt àsr
Okskauàiàat übsrkaupt Aar niokt, um
vas ss Zskt. Da. kaks iek 2. O. ill Lt. Oal-

isll sills Ooektsr aus àsr VO., sskr

rsiek, llllkllll^s àsr ^van^i^sr. Lis soiits
àlls Ossokäkt von ikrsr Nuttsr üksrnsk-

msu, kat absr ksiu Illtsrssss àakûr. Oss-

kalk illslàst àis Nuttsr àis Ooektsr ksi
illir llll, vsil sis vill, àllss âisss sillsll
ksiratst, àsr àis Oirma üksrllskmsn Kanu.

Lis sllAt illir llllll ^llll^ KSllllu, vas in
OraAS kommt (uiekt kür àis Ooektsr, soll-
àerll kür àlls Ossekäkt). Ill Orasss kommt

mir sill Ossekäktsksrr, vsleksm ksi Oon-
vsllisll? Oillksirat Asbotsll ist. lek masks
sill slltsprsoksllàss lussrat, auk àas sisk
50 Osrrsn mslàsll. 35 âllvoii vsràsu aus-

Kssokisâsll, àis übrigen 15 ?u àsr Nuttsr
ksstsilt. Oiusr llllsk àsm llllàsrll virà
2llm NittllAssssll sillAsillàsll ullà àsr
Oooktsr ais Ossekâktskrsunà àsr Nuttsr

vorAsstsilt. àsàsr muss àas ksili^s Vsr-
sprseksu llbAsbsll, llis stvas übsr àis

VsrmittluuA 2U vsrratsll. ^Vsuu mm smsr
àsr Osrrsu àsr Nuttsr imà àsr Ooektsr
ssut AskllIIt, virà sr nook sillmai sinAS-

iaàsll ullà àllllu kakt àis Laoks sill. 8o

virà ss xsmaekt.

Oàsr: lok katts siu 27MkrÌK6s Nâà-
sksll aus Lokakkkllussll mit uaokvsiskar
^rsikkarsu 220 Nills. Oisss katts iek siusm
^üreksr Osrru ^uZsàaekt. Ois Ooektsr ist
mir voll sillsr Mreksr Oams, siusr Aan^

xrivatsll Vsrmittlsriu auASmvlàst. Iek
arrauZIsrs mm siu Rsllàs2-vous ill smsr
Oouàitorsi ill àrau. àsus Vsrmittlsrill
Askt « xukälliZ » in àisss Oonàitorsi, vo
« 2ukaIiÌA » mein Làisllt ill msiusr IZkAlsi-

tullK sass. Mts Lskllllllts traksu siek also

?ukâiIÌA. Osr Oörr voiits uaokksr smsll
àskluA maeksll, vir ältsrll Oamsll, àis

XolisAill ullà iek, varsll uiekt àakûr sai

kaksll, Mr kattsll uus soust llosk visl ?u

sasssu. Lo luà àsr Osrr àis MUAS Oams

xu siusr Oakrt auk àsu 'Wsisssllstsm siu.

Oort soli ?u klaekt Assxisssll voràsu
ssill. ^vsi Oasss àarauk srkislt iek sius
ILarts voll àsm Osrru, àass sr siusu sskr
seköllsu 1a^ vsrlskt kaks, uuà msius

Oolls^ill sekrisk mir, àis Laoks ssi m
Luttsr. Oisr kat uur àsr Osrr Zsvmsst,
àass ss siek um sius VsrmittluuZ kau-

àslt, àis Oams uiekt.

Os Aibt soAar visls Oälls, lvo ksiusr
àsr Okskauàiâatsll lvsiss, um vas ss

ssskt. Vor 2vsi àakrsu vsrlisbts siek siu
Oskrsr uustsrkliek ill sins Oaukmauns-

tooktsr. IZsiàs kisltsn àis Laeks vor ikrsu
Oltsrn Asksim, oksokou àis bsiàsu Oltsrn-

paars àis Laoks àurok àis Osiratsvsr-

mittlullA sinAskâàslt kattsn. Ois ^junKsu

Osuts ^inASll àakrs mitsillanàsr. Ois

Nuttsr àsr Oooktsr vuràs sekou unxs-
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duldig und schrieb mir erregte Briefe,
weil sie fürchtete, die Kleine sei auf

Abwege geraten. Endlich, letzte Ostern, be¬

quemten sich die beiden, ihre Liebe
offiziell einzugestehen und die Verlobung

anzusagen.

Schwierige Entscheidungen
Eine neue Serie von G. Williams

Sie entdecken, dass die Weihnachtskarte mit dem Namen des
freundlichen Gebers, die dem Bücherhalter beigelegt war,
spurlos verschwunden ist. Es ist Ihnen zwar, das Weihnachtsgeschenk

stamme von Tante Elsa. Sie wagen es aber nicht, ihr
dafür zu danken, falls es doch nicht von ihr kam. Kam es aber
von ihr, so dürfen Sie es nicht wagen, ihr nicht zu danken.

W/LUArfr
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àuiàiA uirâ sàrisb wir srrsKts Lrisks,

vsii sis kürolitsts, àis Xàsiiis sei auk

vs^s Asratsu. Xuàiiolr, Ist^ts Osìsru, ds-

Mswksn sià àis bsiàsu, idrs Insds okki-

^isli sill^uKsstàsQ iwà àis VsrlodrwA
air^usaASQ.

Aeli^ieriAe LutselieiàuiiAerì
Lins neue Lerie von (4. îiìlismg

Lis sniàss^sn, à^ss àis UsiXns.sd.is^ni'is mû àsiu X^msn àss
knsnnàliàsn àsdsns, àis àsm Lüsiasniinlisn ìzsiZsIsZi
sxnnlos vsrsoànnàsn isi. Xs isi IXnsn^vÄN, àns UsiXnâoXis-
ASsoXsnX si^miiis von Innis XIsÄ. Lis va,ASn ss âdsn nioXi, iXn
änkün ün ààsn, àlls ss àoà nioXi von iXn ìnm. Xâm ss a^ds?

von iian, so cZ-iinksn Lis ss nioiai vs,Asn, iXn nisiai 2!n ànnXsn.
àl-iê
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	Ehen die nicht im Himmel geschlossen werden : eine Heiratsvermittlerin hat das Wort

